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Zusammenfassung

Aus der Fundstelle Schernham bei Haag in Oberösterreich wird ein neuer Hamsterverwandter als Pseudo-
collimys steiningeri nov. gen. nov. spec. beschrieben. Er besitzt hypsodonte Molaren mit ebener Kaufl äche. 
Die Fauna umfasst neben 19 weiteren Nagetier-Arten zahlreiche Reste von Fischen, Amphibien, Reptilien, 
Vögeln, Insektenfressern und Hasenartigen. Vereinzelt wurden auch Großsäugetier-Knochen und Zähne 
gefunden. Die Fossilien stammen aus einer 5–10 cm mächtigen Sandlage innerhalb der Hausruckschotter, 
die das höchste Schichtglied der Süßwasser-Molasse Oberösterreichs darstellen. Das ober-miozäne Alter 
der Hausruckschotter ist durch das dreizehige Pferd Hippotherium primigenium gesichert. Darüber hinaus 
ermöglichen die Nagetiere von Schernham eine Einstufung in den Über gangsbereich vom Vallesium zum 
Turolium, d.h. in den höheren Abschnitt der Säugetierzone MN10. Die reiche Wirbeltierfauna setzt sich aus 
Elementen verschiedener Biotope im Einzugsbereich eines fl ießenden Gewässers zusammen.

Schlüsselworte :  Süßwasser-Molasse, Oberösterreich, Ober-Miozän, MN10, Cricetidae, Pseudo-
collimys steiningeri nov. gen. nov. spec.

Abstract

The new cricetid rodent Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec. is described from the locality Schern-
ham near Haag in Upper Austria. It is char ac ter ized by hypsodont molars with fl at occlusal sur fac es. The 
fauna yields 19 more rodent species and a very diverse vertebrate assemblage, including fresh wa ter fi shes, 
amphibians, reptiles, birds, insectivores, lagomorphs and some large mammals. The fossils were recovered 
from a 5–10 cm thick sand layer which is intercalated between gravels of the “Hausruckschotter”. It is the 
up per most part of the Freshwater Molasse from Upper Austria which was dated by the three-toed horse 
Hippotherium primigenium to be of Late Miocene age. More precisely the rodent fauna from Schernham 
indicates the Vallesian-Turolian transition, i.e. the upper part of mammal zone MN10. The diverse ver te brate 
fauna represents different fl uvial environments.

Key words:  Freshwater Molasse, Upper Austria, Late-Miocene, MN10, Cri ceti dae, Pseudocollimys 
steiningeri nov. gen. nov. spec.
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Abb. 1: Geologische Karte der 
Molassezone Oberösterreichs 
zwischen Salzach, Inn und 
Traun; modifi ziert nach ARETIN 
(1998). Topographische Lage 
der Fundstelle Schernham.

Einleitung

Die Fundstelle (Abb.1) liegt in der Molassezone Oberös-
terreichs (Kartenblatt 48 „Vöcklabruck“ 1:50.000; Koor-
dinaten: N 48o10’44” E 13o36’34”), etwa 3 km südwestlich 
von Haag am Hausruck. Am West-Abhang des Haager 
Rückens wurde im Abbaubereich der Schottergrube 
Schernham eine fossilführende Sandlage entdeckt. Den 
entscheidenden Hinweis erhielten wir von dem kar-
tierenden Geologen Dr. C. Rupp und von den Sammlern 
S. Kreuzhuber und Herrn A. Bauchinger. Die Fossillage ist 
heute durch den fortschreitenden Schotterabbau verschüt-
tet und derzeit nicht zugänglich.

In den Jahren 1994, 1995 und 1996 wurde der Fossil-
horizont mehrmals beprobt. Aus etwa 3 Tonnen Sediment 
konnte eine sehr reiche Klein-Wirbeltierfauna geborgen 
werden. Großsäugetierreste wurden in mehrjähriger Sam-
meltätigkeit von Herrn S. Kreuzhuber zusammengetragen 
und befi nden sich in seiner Privatsammlung. Die Fein- und 
Grobsande wurden nass gesiebt (Maschenweite der Siebe: 
5,0 / 2,5 / 0,5 mm), und aus den Rückständen die Fossilien 
mittels Stirnlupe und Binokular ausgelesen. Als Ergebnis 
liegen mehrere tausend Fossilien vor. Das Messen der 
Zähne erfolgte bei 25-facher Vergrößerung unter einem 
Binolkular Marke Leica-WILD M8 mit Messokular. Es 
wurde immer die größte Länge und größte Breite der Zähne 
gemessen (Längen- und Breitenmaße = senkrecht zuein-
ander). Um den Vergleich zu erleichtern, sind alle Zähne  
als linke abgebildet, d.h. die rechten wurden gespiegelt. 
Die REM-Aufnahmen wurden mit einem Philips XL 20 
Raster-Elektronen-Mikroskop im Biozentrum der Univer-

sität Wien hergestellt. Die abgebildeten Originale befi nden 
sich in der Sammlung des Naturhistorischen Museums 
Wien, Geologisch-Paläontologische Abteilung unter den 
Inventarnummern MNHM2003z0043/0001-0019. 

Zur Geologie und Paläontologie des Hausruck-
Kobernaußerwald-Höhenzuges

Die bewaldeten Höhenrücken des Kober naußer wal des 
und des Hausruck durchziehen die Molassezone Oberös-
terreichs von der Salzach im Westen bis nach Haag im 
Nordosten. Der Nordteil des Hausruck, der sogenannte 
Haager Rücken, überragt mit einer deutlichen Steilstufe 
von 150–200 Metern das umliegende hügelige Alpenvor-
land. Dieser Höhenzug wird von den Haus ruckschottern 
aufgebaut, die zusammen mit den an der Basis liegenden 
Kohleton-Schichten der Süßwasser-Molasse angehören. 
Sie werden von den Einheiten der marinen Schlier-Mo-
lasse unterlagert. 

In der Molassezone Oberösterreichs und Salzburgs setz-
te im Karpatium nach der Verlandung des Mo las semeeres 
(Ottnangium) eine Erosionsphase ein, die zur Bildung eines 
Oberfl ächenreliefs führte. Im Badenium folgte im Westen 
(Trimmelkamer Revier) die Sed i men ta tion kohleführender 
Süßwasserablagerungen. Den Schottern, Kohletonen und 
Kohlen von Radegund – Höring – Munderfi ng wird sar-
matisches Alter zu ge schrieben. Im Pannonium wurden die 
aus den Alpen angelieferten Sedimente weiter im Osten, 
im Gebiet des heutigen Kobernaußer Waldes und Hausruck 
abgelagert. Hier verzahnen Sedimente einer Rinnenfazies 
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(Schotter des Kobernaußer Waldes) mit Sedimenten der 
Still wasserfazies (Kohletone und Kohlen des Hausruck). 
Als höchstes Schichtglied kommen die Hausruck-Schot-
ter unmittelbar auf den Kohletonen zu liegen. Ihre Schüt-
tungsrichtung nach Nordosten wird mit einer Hebung im 
Westen in Verbindung gebracht (ROETZEL 1991, ABERER 
1958, 1962).

Paläobotanische Befunde von Pollen- und Blattfl oren 
der Süßwasser-Molasse Oberösterreichs (HOFMANN 
1929, KLAUS 1952, KOVAR-EDER 1988) liegen vor wie-
gend aus den Kohletonen, Braunkohlefl özen und z. T. 
aus sehr mächtigen Schotter- und Sandpartien des 
Kober naußer- Höhenzuges vor. Wirbeltierfunde waren 
bisher äußerst selten. Es sind immer Einzelstücke, die 
mit Ausnahme von Plesiopliopithecus lockeri aus dem 
Bade nium von Trimmelkam (ZAPFE 1961) fast aus-
schließlich aus dem Pannonium des Kober naußer wald-
und Haus ruck-Gebietes stammen. Nach THENIUS (1952) 
wurden nur wenige Funde aus den Kohleton-Schichten 
(be schrieben als: Hipparion gracile und Chalicotherium 
sp. aus Wolfsegg) geborgen, die meisten Fossilien stam-
men aus den Schottern des Kobernaußer Waldes und des 
Hausruck. THENIUS (1952) fasste alle bis 1952 bekannten 
Funde zusammen und beschrieb sie als: Dorcatherium 
naui aus Haag a. Hausruck (Schottergrube Hatschek), 
Anchitherium aurelianense aus Straß südlich Lohns-
burg (Schottergrube Födringer), Hipparion grac ile 
aus Wolfsegg und aus Haag a. Hausruck (Schotter-
grube Hatschek), Chalicotherium sp. aus Tomasroith 
(? Wolfsegg), Aceratherium sp. aus Maria Schmolln (Ge-
meindeschottergrube), Rhinocerotide indet. aus Kober-
naußen, Dinotherium aff. giganteum aus Schalchen b. 
Mattighofen, Mastodon (Bunolophodon) longirostris 
aus Straß südlich von Lohnsburg, Mastodon longiros-
tris / arvernensis aus Haag a. Hausruck (Schottergrube 
Hatschek), Mastodon (Bunolophodon) cf. longirostris 
aus Ditting bei Haag und diverse Reste von Proboscidea 
indet. aus Bergern, Zell am Pettenfi rst, Haag a. Hausruck, 
Otten, Straß, Mattigtal, Siegerertal nördlich Schnee gattern. 
STEININGER (1965) berichtete von Mas to don (Bunolopho-
don) longirostris aus Großweiffendorf nahe Mettmach, 
und ein weiterer Zahn wurde von JENISCH & TICHY (1977) 
als Tetralophodon longirostris aus dem Weißenbachtal 
NNE Schneegattern (Schottergrube der Bundesforste) 
beschrieben.  

Lithologie der Schottergrube Schernham bei Haag

Im Hangenden der limnisch-fl uviatilen Kohletone lie-
gen konglomeratische Schotter mit bis zu faustgroßen 
Geröllen. Sandlinsen und Sandbänke mit Schräg- und 
Kreuzschichtung sind in den Schotterkörper eingelagert. 
Die Farbe der Sande ist grau, auch gelb bis rostrot. In 
einer 10–20 cm mächtigen Lage von graugelbem Sand 
(Fein-Grobsand), die sich in 660 m Seehöhe über 30 
Meter + horizontal durch den Abbau erstreckte, wurden 

die Wirbeltierreste vorgefunden. Als Ablagerungs-Mi lieu 
der Hausruck-Schotter wird ein braided-river-System 
mit hohen Strömungsgeschwindigkeiten angenommen 
(ARETIN 1988). Die fossilführende Sandlage wird als 
fl uviatiler Aufarbeitungshorizont gedeutet. Es sind mit 
organischem Material angereicherte Sedimente von Über-
schwemmungsfl ächen, Ufer- und Waldbereichen, die bei 
Hochwasserführung angeschnitten, abtrans por tiert und 
schließlich andernorts resedimentiert wurden.

Die Wirbeltierfauna von Schernham

Die Bedeutung der neuen Wirbeltierfauna aus der Schot-
tergrube von Schernham liegt in ihrer Vielfalt und dem 
großen Umfang, im Gegensatz zu wenigen isolierten Fos-
silfunden, die bisher aus der Region beschrieben wurden. 
Gleichzeitig repräsentiert sie das höchste Schichtglied 
der Süßwasser-Molasse, die Haus ruck schotter, deren 
obermiozänes Alter außer Frage steht. Eine genauere 
biostratigraphische Einstufung und Altersbestimmung 
ist auf Grund der vorhandenen Säugetiere, vor allem 
der Nagetiere, möglich. Die de taillierte Bearbeitung der 
Fauna ist noch nicht ab geschlossen, dennoch soll hier ein 
Überblick gegeben, und ein neuer Hamster-Verwandter 
vorgestellt werden.

In den Schlämmrückständen fanden sich tausende 
Wirbeltierreste. Es sind Einzelzähne, bezahnte Kiefer 
und postcraniale Skelettelemente von Süßwasserfi schen, 
Lurchen, Echsen, Schlangen, Schildkröten, Vögeln, In-
sektenfressern, Pfeifhasen und Nagetieren. Auch ein paar 
Großsäugetierzähne (Tapirus sp. und Koryno choerus 
palaeochoerus) waren in den Schlämmproben enthalten. 
Die übrigen Großsäugetierreste befi nden sich im Privatbe-
sitz von Herrn S. Kreuzhuber. Evertebraten sind durch ver-
einzelte Schalenfragmente von Gastro poden und Bivalven 
und durch zahlreiche Deckel von Pulmonaten belegt.

Vorläufi ge Liste der Säugetiere:
Insectivora indet.
Lagomorpha: 
              Prolagus oeningensis (KÖNIG, 1825)
Rodentia: 
              Miopetaurista sp.
              Pliopetaurista bressana MEIN ,1970
              Blackia miocenica MEIN,1970
              Hylopetes hoeckarum DE BRIUJN, 1998.
              Pliopetes cf. hungaricus KRETZOI, 1959
              Spermophilinus sp.
              Kowalskia sp.
              Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.
              Prospalax petteri BACHMAYER & WILSON, 1970
              Eozapus intermedius (BACHMAYER & WILSON, 1970)
              Eomyops catalaunicus (HARTENBERGER, 1966)
              Keramidomys sp.
              Muscardinus sp.
              Myoglis sp.
              Paraglirulus werenfelsi ENGESSER, 1972
              Glirulus sp.
              Parapodemus sp.
              Trogontherium minutum (VON MEYER, 1838)
              Chalicomys jaegeri KAUP, 1832
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M1 M1 M2 M2 M3 M3
L W L W L W

min 1,55 1,00 1,15 0,95 0,95 0,85
mean 1,69 1,08 1,26 1,03 1,04 0,91
max 1,85 1,15 1,35 1,15 1,10 0,95
n 30 30 35 35 9 9
stdev 0,077 0,039 0,061 0,050 0,046 0,039

m1 m1 m2 m2 m3 m3
L W L W L W

min 1,55 0,90 1,25 0,95 1,05 0,80
mean 1,63 1,00 1,36 1,02 1,21 0,88
max 1,75 1,10 1,45 1,10 1,35 0,95
n 20 20 22 22 22 22
stdev 0,057 0,047 0,053 0,036 0,081 0,045

              Schreuderia cf. adroveri (ALDANA CARRASCO, 1992)
Ursidae indet. 
Ruminantia indet.
Suidae:
              Korynochoerus  palaeochoerus (KAUP, 1833)
Perissodactyla:
              Tapirus sp.
              Hippotherium primigenium MEYER, 1829
              Rhinocerotidae indet.
Proboscidea:
              Tetralophodon longirostris (KAUP, 1832)

Taxonomie und Systematik

Ordnung Rodent ia  BOWDICH 1821
Familie Cricet idae ROCHEBRUNE 1863

Pseudocollimys nov. gen. 
(Abb. 2–7, Tab. 1, Taf. 1–2)

1999    Collimys – like cricetids – KÄLIN, D.: p. 380
2001    Collimys – KÄLIN, D. & ENGESSER, B.: p. 45.

Derivat io  nominis :  „pseud-“ (griechisch) = „falsch“; 
ursprünglich fälschlicherweise als Collimys bestimmt.

D i a g n o s e :  Hypsodonte Zähne mit planer Ab kau-
ungs fl äche; Höcker alternieren; Höcker der Oberkiefer-
mo laren nach hinten geneigt; Höcker der Unterkiefer-
mo laren nach vorne geneigt; Anteroconus la bi al der 
Längsachse; Anteroconus/Anteroconid ungeteilt; Me so-
loph/Mesolophid fehlt oder ist ganz kurz, nur bei m3 
vorhanden; M1-2 mit Protolophulus II und Metalophulus 
II; M3 manchmal mit doppeltem Proto-und Metalo phulus; 
Tendenz zur Reduktion der Höckerstruktur zugunsten von 
Antiklinalen und Synklinalen; M1-3 drei Wurzeln, m1-3 
zwei Wurzeln.

Typusar t :  Pseudocollimys steiningeri nov. spec.

Pseudocollimys steiningeri nov. spec.
(Abb. 2–7, Tab. 1, Taf. 1–2)

Derivat io  nominis :  Zu Ehren von Herrn Prof. Dr. F. 
F. Steininger.

H o l o t y p u s :  M1links (7), NHMW2003z0043/0001, 
Naturhistorisches Museum Wien, (Taf. 1, Fig.1 / a-c).

Maße des  Holotypus:  1,85 x 1,15 mm

Typuslokali tät :  Schottergrube Schernham bei Haag am 
Hausruck, Oberösterreich; ÖK 1:50.000, Blatt 48, Vöck-
labruck; Koordinaten: N 48o10’44” E 13o36’34”

Formation:  Hausruckschotter, Süßwasser-Molasse 

Stratum typicum: Graugelbe Sande (Fein- und Grob-
sand) mit Knochen- und Gastropodenresten.

Al te r :  Ober-Miozän, spätes Vallesium, obere Säuge-
tierzone MN10.

Mater ia l :  138 Einzelzähne, div. Zahnfragmente

Maße:  Tab. 1 (in mm)

Diagnose:  siehe Gattungsdiagnose

Beschreibung des  Holotypus  (Taf .  1 ,  Abb.1) :  
Der hypsodonte linke M1 ist horizontal angekaut. Er be-
sitzt zwei Innensynklinalen und drei Außensynklinalen in 
alternierender Position (schon bei schwacher Ab kauung 
geht die hintere Außensynklinale verloren). Der Antero-
conus liegt etwas labial der Längsachse, er ist ungeteilt 
und lingual mit dem Protoconus-Vorderarm verbunden. 
Innen- und Außenhöcker alternieren, sie sind nach hinten 
geneigt. Auch Protolophulus II und Metalophulus II sind 
nach hinten gerichtet. Der Mesoloph ist ganz kurz. Ein 
Längsgrat fehlt. Der Posteroloph und der Metalophulus 
II schließen eine kleine hintere Außensynklinale ein. Die 
vordere und die mittlere Außensynklinale sind nach hinten 
gebogen, die Innensynklinale biegt nach vorne um. Die 
vordere Außensynklinale und die Innensynklinale sind 
mit einander S-förmig verbunden. Der Zahn besitzt drei 
Wurzeln (eine innen, zwei außen). Die Kronenhöhe des 
schwach angekauten Zahnes beträgt 2/3 der Zahnlänge.

Beschreibung der  übr igen Zähne:  M1 (Abb. 2; 
Taf. 1, Abb. 2): Die schwach abgekauten Zähne sind mit 
dem Holotypus fast ident. Bei stärkerer Abkauung geht die 
S-förmige Verbindung der vorderen Außensynklinale mit 
der Innensynklinale verloren, und der Protoconus-Hinter-
arm steht mit dem Protolophulus II bzw. mit dem Hypo-
conus-Vorderarm in Verbindung. Der kurze Mesoloph 
und die kleine hintere Außensynklinale verschwinden 
bei zunehmender Abkauung völlig.
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Abb. 2: Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.; Inv. 
Nr. NHMW2003z0043/0003; linker M1; a) occlusal, b) lin gual, 
c) labial.

Abb. 3: Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.; Inv. 
Nr. NHMW2003z0043/0006; linker M2; a) occlusal, b) lin gual, 
c) labial.

Abb. 4: Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.; Inv. 
Nr. NHMW2003z0043/0009; linker M3; a) occlusal, b) lin gual, 
c) labial.

Abb. 5: Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.; Inv. 
Nr. NHMW2003z0043/0012; linker m1; a) occlusal, b) lin gual, 
c) labial.

M2 (Abb. 3; Taf. 1, Abb. 3–4): Der M2 wird vorne von 
einem kräftigen labialen Cingulum begrenzt, das kurze 
linguale Cingulum ist nur im frischen Zustand erkenn-
bar, es geht bei stärkerer Abkauung verloren. Innen- und 
Außenhöcker alternieren. Wie bei M1 sind Protolophulus 
II und Metalophulus II nach hinten gerichtet bzw. gebogen. 
Unabgekaute Zähne weisen an Höckern und Graten un-
regelmäßige Schmelzfalten auf, die bei stärkerer Abkauung 
verschwinden. Der Mesoloph fehlt oder ist extrem kurz. 
Der Posteroloph und der Metalophulus II umschließen die 
trichterförmige hintere Außensynklinale. Die vordere und 
die mittlere Außensynklinale sind nach hinten gebogen, 
die Innensynklinale biegt nach vorne um. Der Zahn besitzt 
drei Wurzeln (eine innen, zwei außen).

M3 (Abb. 4; Taf. 1, Abb. 5–6): Der M3 wird vorne von 
einem kräftigen labialen Cingulum begrenzt, das linguale 
Cingulum ist schwächer oder fehlt. Bei einzelnen Zähnen 
kommt ein Protolophulus I vor, der sich mit dem labialen 
Cingulum verbindet und die vordere Außen-Synklinale 
unterteilt. Der Protolophulus II ist nach hinten gerichtet 
und mit dem Protoconus-Hinterarm verbunden. Der 
Metalophulus I verläuft transversal bzw. nach vorne, um 
sich mit dem Hypoconus bzw. Hypoconus-Vorderarm zu 
verbinden. Die hintere Außen-Synklinale wird vom Pos-
teroloph, den beiden hinteren Höckern und dem Metalo-
phulus I umschlossen. Mitunter kommt ein Metalophulus 
II vor, der die  trichterförmige  hintere Außen-Synklinale 
zweiteilt. Die mittlere Außen-Synklinale und die Innen-
Synklinale opponieren. Der Zahn besitzt drei Wurzeln 
(eine innen, zwei außen).

m1 (Abb. 5; Taf. 2, Abb. 1–2): Das Anteroconid ist kurz 
und breit aber vorne ungeteilt. Es wird median durch das 
Anterolophulid mit dem Protoconid-Vorderarm verbunden. 
Unabgekaute Zähne können mehrere Anterolophulide be-
sitzen. Die Höcker sind nach vorne geneigt. Hypoconid und 
Entoconid alternieren. Das Metalophulid verläuft transver-
sal zum Protoconid-Vorderarm. Das Mesolophid fehlt.  Der 
kräftige Pro to co nid-Hinterarm zieht als mächtiger Ast schräg 
durch die Zahnmitte und geht direkt in Hypolophulid I und  
En to co nid über. Das kurze Hypolpphulid II verbindet sich 
mit dem Hypoconid-Vorderarm. Das Posterolophid endet als 
mächtiger Ast frei am postero-lingualen Zahnrand. Die zwei 
labialen und drei lingualen Synklinide alternieren, sie sind 
labial bzw. lingual offen. Der m1 hat zwei Wurzeln.

m2 (Abb. 6; Taf. 2, Abb. 3–4): Das Anterolophulid zeigt 
einen mäßig entwickelten labialen Ast, der schwächere 
linguale Ast geht bei zunehmender Abkauung verloren. 
Labiale und linguale Höckerpaare alternieren, sie sind nach 
vorne geneigt. Das Metalophulid verbindet sich mit dem 
Protoconid-Vorderarm. Der kräftige Protoconid-Hinterarm 
zieht als mächtiger Ast schräg durch die Zahnmitte und 
geht direkt in Hypolophulid I und  En to co nid über. Das 
Mesolophid fehlt in der Regel, nur 1 von 22 m2 besitzt 
ein kurzes Mesolophid (Abb. 6). Das kurze Hypolphulid 
II steht in loser Verbindung mit dem Hy poco nid-Vorder-
arm. Der Hypoconid-Hinterarm geht in das mächtige 
Poste rolophid über, welches frei am postero-lingualen 
Zahnrand endet. Die zwei labialen und zwei lingualen 
Synklinide alternieren, sie sind labial bzw. lin gual offen. 
Der m2 hat zwei Wurzeln.
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m3 (Abb. 7; Taf. 2, Abb. 5–6): Trotz großer Ähnlichkeit 
mit dem m2 weicht der m3 in wenigen Merkmalen von 
der Morphologie des m2 ab. Ein linquales Anterolophulid 
fehlt. Das Mesolophid ist vorhanden, bei zunehmender 
Abkauung verschmilzt es mit dem Entoconid. Das hintere 
linguale Synklinid wird vom Posterolophid und Entoconid 
trichterförmig umschlossen.

Plesiodipus YOUNG 1927 unterscheidet sich von Pseu-
docollimys durch folgende Merkmale:

• größere Zahnmaße
• stärkere Ausprägung von Antiklinalen und Syn- 
• klinalen
• Mesolophid fehlt auch am m3 
• Verbreitung: Mittel-Miozän von Asien

D i s k u s s i o n :  Morphologische Ähnlichkeiten, die 
Hy psodontie und der charakteristische Abkauungs me-
cha nismus führten ursprünglich dazu, die Zähne von 
Pseu docollimys als Collimys zu bestimmen. Die Gattung 
Collimys ist ein seltenes Faunenelement des Mittel- und 
Ober-Miozäns von Europa. Die Typusart C. primus aus 
dem Ober-Miozän (MN11) vom Eichkogel (DAXNER-HÖCK 
1972) bildet das jüngste Glied einer Ent wick lungsreihe, 
die im Mittel-Miozän (MN 7) von Steinheim mit C. trans-
versus beginnt (HEISSIG 1995) und mit C. longidens  vom 
Nebelbergweg (KÄLIN & ENGESSER 2001) ins Ober-Miozän 
(MN9) überleitet. Das ursprünglich brachyodonte Gebiss 
von Collimys (C. trans ver sus) wird zunehmend höher (C. 
longidens) und schließlich hyp sod ont (C. primus). Die 
Zähne von Pseudocollimys sind kleiner, hochkroniger, 
und die Zahnmorphologie ist einfacher als bei allen Col-
limys-Arten. Pseudocollimys steht daher außerhalb dieser 
Entwicklungsreihe.

Die Merkmalskombination von Hypsodontie und 
plan er Abkauung kann bei Cricetidae-Verwandten Asiens 
(Aralocricetodon, Plesiodipus) und Europas (Collimys, 
Microtocricetus) wiederholt beobachtet werden. Dennoch 
schließen die oben aufgelisteten Unterschiede eine nahe 
Verwandtschft mit einer der genannten Gattungen aus.

Stratigraphie und Paläoökologie (Abb. 8)

Biostratigraphie

Die Wirbeltierfauna von Schernham bestätigt das ober-
miozäne Alter der Hausruck-Schotter und erlaubt 
da rüber hinaus erstmals eine genaue Datierung. Als 
obermiozäne Säugetiere können Hippotherium pri mi-
genium, Tetralophodon longirostris, Eomyops cata-
lau nicus und Eozapus intermedius angeführt werden. 
Inner halb des Ober-Miozäns deuten Kowalskia, Plio-
petaurista, Pliopetes, Prospalax petteri und Para podemus 
auf das höhere Vallesium (MN10) hin. Das Niveau des 
Turoliums ist noch nicht erreicht, da moderne Elemente 
der Säugetierzone MN11 (Epimeriones austriacus, Vas-
seuromys pannonica, Collimys primus, Graphiurops 
austriacus und Hystrix parvae) noch fehlen. Die Fau na 
von Schernham kann auf Grund des Entwicklungsgrades 
der Nagetiere in das späte Val lesium, d.h. in den höheren 
Abschnitt der Säuge tierzone MN10 eingestuft werden.

Korre la t ion :  Österreichische Wirbeltier-Faunen des 
Ober-Miozäns wurden im Wiener und Pannonischen 

Abb. 6: Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.; Inv. 
Nr. NHMW2003z0043/0015; linker m2; a) occlusal, b) lin gual, 
c) labial.

Abb. 7: Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec.; Inv. 
Nr. NHMW2003z0043/0018; linker m3; a) occlusal, b) lin gual, 
c) labial.

Different ia ldiagnose:  Collimys DAXNER-HÖCK 1972 
unterscheidet sich von Pseudocollimys durch folgende 
Merkmale:

• größere Zahnmaße 
• Höckerstruktur stärker ausgeprägt
• Anteroconus (M1) in der Längsachse
• Mesoloph(id) immer ausgeprägt bis lang
• Anteromesoloph des M1 vorhanden
• Ectomesolophid der unteren Molaren vorhanden

Microtocricetus FAHLBUSCH & MAYR 1975 unterscheidet 
sich von Pseudocollimys durch folgende Merkmale:

• größere Zahnmaße
• stärkere Ausprägung und größere Zahl von Anti  -
 • klinalen und Synklinalen
• Antiklinalen ~ transversal
• Kronenhöhe semihypsodont

Aralocricetodon BENDUKIDZE 1993 unterscheidet sich von 
Pseudocollimys durch folgende Merkmale:

• größere Zahnmaße
• Mesoloph(id) immer vorhanden
• Linguale Anteroconid-Metaconid-Verbindung
• Metalophulid II der m1 vorhanden
• Verbreitung: Oligozän-Unter-Miozän von Asien
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Becken in größerer Zahl bekannt. Sie repräsentieren die 
Säugetierzonen MN9-11 (DAXNER-HÖCK 1996, 2001; 
HARZHAUSER et al. eingereicht). Nach unserem derz eitigen 
Kenntnisstand reiht sich die Fauna von Schernham (obere 
MN10) stratigraphisch zwischen Richardhof-Wald (untere 
MN10) und Kohfi disch (MN11) ein (Abb. 8). Mit Schern-
ham stratigraphisch übereinstimmende Faunen sind weder 
aus Österreich noch aus den Nachbarländern bekannt, 
wenngleich die Kleinsäugerfauna von Suchomasty in 
Tschechien (FEJFAR 1990) dem Faunenspektrum von 
Schernham sehr nahe kommt. Bekannte Faunen aus der 
Oberen Süßwasser-Molasse der Schweiz (Nebelbergweg 
/ MN9; KÄLIN & ENGESSER 2001) und aus Bayern (Marktl 
und Hammerschmiede / MN9; FAHLBUSCH & MAYR 1975) 
sind eindeutig älter. 

L e b e n s r a u m r e k o n s t r u k t i o n :  Die Fauna besteht 
aus limnisch-fl uviatilen, terrestrischen und arboricolen 

For men  und umfasst autochthone und allochthone Ele-
men te. Die Reichhaltigkeit der Fundstelle an Resten 
unter schiedlichster Kleinvertebraten ist durch Akku mu-
lation von Raubvogelgewöllen und fl ießendem Wasser 
zu erklären. Die Fossilreste repräsentieren verschiedene 
Lebensräume in der unmittelbaren und ferneren Um-
gebung der Fundstelle.

Der Fluss, seine Altarme, Überschwemmungs-
fl ächen, die abgeschnürten Tümpel und Sümpfe boten 
Süßwasserfi schen, Lurchen, Schildkröten, Echsen, Schlan-
gen und Vögeln ideale Lebensbedingungen. Auch Biber 
(Trogontherium, Schreu deria und Chalicomys), die in 
Schernham dominieren, sind an gewässerreiche Biotope 
gebunden. Nashörner, Tapir (Tapirus) und das Wildsch-
wein (Korynochoerus) lebten in den fl ussnahen Wäldern 
neben vielerlei Insektenfressern und Nage tieren. Bei 
Nagetieren herrschen Baumbewohner und Gleitfl ieger vor: 
Flughörnchen (Miopetaurista, Plio pe tau rista, Pliopetes, 

Abb. 8: Korrelationstabelle modifi ziert nach DAXNER-HÖCK (2001) und HARZHAUSER et al. (eingereicht). Stratigraphische Po si tion 
mittel- und obermiozäner Wirbeltierfaunen Österreichs.
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Hylopetes, Blackia), Schlafmäuse ( Myoglis, Paragliru-
lus, Glirulus, Muscardinus) und Eomyidae (Keramidomys, 
Eomyops). In höheren Lagen gruben Ham ster (Kowalskia, 
Pseudocollimys und Prospalax), Hüpfmäuse (Eozapus) 
und Maulwürfe im Waldboden ihre Gänge und Wohn-
bauten. Mastodonten (Tetralophodon) und Pferde (Hip-
potherium) nützten in unterholzreichen Wäldern und auf 
Waldlichtungen das reiche Angebot an Blättern, Knospen 
und frischen Trieben.

Die  Fossilien von Schernham vereinen Elemente ver-
schiedener Lebensräume:  
1. der unmittelbaren Umgebung der Fundstelle (ein s tige 

Flusslandschaft),
2. des Umkreises von mehreren Kilometern (unter-

schiedliche Biotope, die von Raubvögeln zum  Beute-
fang genutzt wurden),

3. fl ussaufwärts gelegener Areale, aus denen der Fluss 
bei starker Wasserführung Sedimente mit bio ge nem 
Inhalt abtransportierte und  an der heutigen Fundstelle 
ablagerte. 

In jedem Fall spielten Wald- und Flussbiotope eine ent-
scheidende Rolle. 
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Tafel 1

Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec. aus Schernham in Oberösterreich, Ober-Miozän, Säugetierzone MN10. 
Sammlung des Naturhistorischen Museums Wien, Geologisch-Paläontologische Abteilung. Molaren des Oberkiefers. 
Ansichten: a) occlusal, b) lingual, c) labial. Alle Zähne von der rechten Körperseite werden gespiegelt abgebildet. 
Vergrößerung = 20 x.

Abb. 1: M1 links (Holotypus) – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0001

Abb. 2: M1 rechts – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0002   

Abb. 3: M2 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0004   

Abb. 4: M2 rechts – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0005  

Abb. 5: M3 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0007   

Abb. 6: M3 rechts – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0008
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Tafel 2

Pseudocollimys steiningeri nov. gen. nov. spec. aus Schernham in Oberösterreich, Ober-Miozän, Säugetierzone MN10. 
Sammlung des Naturhistorischen Museums Wien, Geologisch-Paläontologische Abteilung. Molaren des Unterkiefers. 
Ansichten: a) occlusal, b) labial, c) lingual. Vergrößerung = 20 x.

Abb. 1: m1 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0010

Abb. 2: m1 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0011   

Abb. 3: m2 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0013   

Abb. 4: m2 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0014

Abb. 5: m3 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0016   

Abb. 6: m3 links – Inv. Nr. NHMW2003z0043/0017  
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